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.,Durch die anregenden und inte_
ressanten Impulsvorträge sowie
die Posterpräsentationen ist es
nervorragend gelungen, unsere
praxis- und lösungsorientierte For_
s ch u n gskom peten z aufzuzeigen..,
resümiert Ruppert. Beim anschlie_
Senden Get-together wurden Fragen
zu den Vorträgen besprochen und(ontakte geknüpft. prof. Dr. Andrea
R.uppert und prof. Dr. Martina Voigt
,vurden anlässlich ihres gemeinsa_
-n en Forsch ungsprojekts,,Verha nd_
ungsstrategien bei Gehaltsverhand_
ungen" von einer Teilnehmerin zur
'4rtwirkung an einer im September
stattfindenden Tagung zum Thema
Mixed Leadership" eingeladen.

iuch Dr. Domenik Wendt, profes_
scr für Wirtschaftsprivatrecht am
=o 3, zieht ein positives Fazit: ,,Die
,'eranstaltung war eine schöne Mög_
:hkeit, mit Kolleginnen und Kol-
:gen aus Wissenschaft und praxis

- rer aktuelle Forschungsergebnisse
"s Gespräch zu kommen. Dieser:ustausch ist wichtig. Sehr gefreut-at mich auch eine Anfrage aus der

Das iWRF (Frankfurt Research Institu_
te for Business and Law) sieht sich als
inter- und transdisziplinäre plattform
für Forschung und Transfer des Fb 3:
Wirtschaft und Recht. Ziel des Insti_
tuts ist die Unterstützung des Fachbe_
reichs bei projekten in Forschung und
Entwicklung sowie bei der Förderung
des wissenschaftlichen Nachwuchses.
Das IWRF steht dem Fachbereich als
kompetenter Ansprech partner beim
Wissenstransfer in die praxis und die
interessierte öffenilichkeit mit Rat und
Tat zur Seite und bieten u. a.

- Beratung zu Themen der wirt_
schafts- und rechtswissenschaftli_
chen Forschung,

Anwaltschaft, einmal ein gemeinsa_
mes Forschungsprojekt anzugehen.
Aufgrund der positiven Resonanz soll
das Forschungssymposium in regel-

- Ansprechpartner für Wirtschaft,
Politik und Verwaltung,

- Kooperationspartner für Unterneh_
men, Institute und Hochschulen
und

- Möglichkeiten der Vernetzung und
des Austauschs.

Bei der Beratung der Mitglieder des
Fachbereichs zu spezifischen Themen
rund um Forschung und Transfer im
Bereich der Wirtschafts- und Rechts_
wissenschaften liegt ein Schwerpunkt
auf Themen, die in Frankfurt am Main
und der Rhein-Main-Region besondere
Bedeutung haben wie etwa unter an_
derem Verkehr und Logistik, Finance,
Entrepreneurship und Marketing.

mäßigem Turnus fortgesetzt wer_
den.

w\A/r{.fh^{s'a n kfurf . rJe/f vn-f

sanieren für die Energiewende
: ra n kf u rter Forsch u n gsi nstitut f ü r Arch itektu r, Ba u i n ge n ie u rwesen,
Seomatik (FFin) tagt zu einem hochaktuellen Thema

,,Sanierungsauftrag im Bailungsraum" tautete der Titer der eintägigenTagung, die das-_Forschungsinltitut des Fb 1: Architektur, Bauingenieur-wesen' Geomatik Mitte Februar ausrichtete. Auf eine Billion Euro schätztRüdiger wiechers, vorstand des Deutschen verbandes für wohnungswe-sen' städtebau und Raumordnung und Stadtrat in Bad vilbel, das rnves-titionsvolumen, um bundesweit rmmobilien für die Erfordernisse einerimmer älter werdenden Bevölkerung zu ertüchtigen. Hinzu kommen dieAnforderungen, die in umsetzu_ng aär Energiewende an rmmobilien ge-stellt werden, und gesellschaffliche gew.güng"n und strömungen wegvom Land hin zu den wirtschaftsstarken t"t-etröpolre-gionen als Lebens-räumen.

3enug Stoff also, um sich über,,Stra_
:egien zwischen Sanierungsstau und
3au-hype" - so der Untertitel der-agung - auszutauschen. Ca. 100-eilnehmer diskutierten unter der Mo_
:eration von hr-Wetterfrosch Thomas
ianft über Optionen, aus dem kom-
: exen Anforderungsgeflecht gangbare
-ösungswege zu bahnen.

-r einer Stadt wie Frankfurt mit gro-
:em Siedlungsdruck, starkem Ba-u-
a:fkommen und einem daraus resul_
: erenden Sanierungsstau werden die:'oblematiken besonders evident und
:.rndeln sich wie in einem Brennglas.
ler weiter steigende Anspruch an

Lebenskomfort in wachsenden und
prosperierenden Ballungsräumen wie
der Metropolreg ion Fran kfurtRhein-
Main erhöht den Bedarf an energetisch
sanierten und attraktiven Wohn- und
Arbeitsflächen; hierbei allerdings ist
die Gefahr gegeben, dass sich ,ge-
wachsene" Viertel und euartiere auch
in ihrem Charakter verändern, weil
die Aufwertung der Immobilien höhere
Mietpreise nach sich zieht. Deshalb
stehen viele Bewohner und Nutzer
ü bera lterter I nfrastru ktu rei n richtu ngen
und Gebauden Sanierungsaktivitäten
skeptisch gegenüber oder wehren
sich sogar dagegen, Solche Bedenken
werden zur Entwicklungsbremse für

1. Sanierungspflicht für alle!
Standa rds für Sanierungspfl ichten
des Bestands sind unerlässlich für das
Erreichen der gesteckten Energie_
einsparziele. Die Umsetzbarkeit der
Sanierungsmaßnahmen muss über
finanzielle Instrumente sichergestellt
werden.

2. Verfallsdatum für alle!
Der Verpflichtung zur Lebensdauerop_
timierung muss bei jeder Baumaßnah_
me nachgekommen werden. Für jedes
Bauwerk ist ein Sanierungsausweis
zu erstellen, der beginnend mit der
Planung Instandhaltungsintervalle und
Lebensdauer (Verfallsdatum) doku_
mentiert.

3. Datenbasis für alle!
Die von Steuergeldern finanzierten
erhobenen Daten, die keinem Da_
tenschutz unterliegen, müssen leicht
zugänglich bereitgestellt werden und
über gut strukturierte Metadaten zu_
gänglich sein.
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